
Merſeburger

Erſcheist täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früß 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

x 2338. Dienſtag den 29. Oetober.

Wöchentliche Berkage:

Unſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnemnentspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1895.

Für die Monate November und Dezember
werden Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 34 Pf. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnuſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechen dſte Verbreitung.

Die Verwirrung im
konſer vativen Lager.

Der Aufruf zum Kampf gegen die chriſtlich
ſozialen Paſtoren, den die „Konſ. Corr.“ in dieſen
Tagen erlaſſen, hat bisher wenig Anklang gefunden.
Das Stöcker'ſche „Volk“ hat ſich beeilt, das Partei
organ darauf aufmerkſam zu machen, daß die Herren
Naumann u. Gen. für ihre Politik der Aufſpürung
von Uebelſtänden keinen Boden gefunden hätten,
wenn die Konſervativen ſich energiſcher auf den
Standpunkt des Herrn Stöcker geſtellt und ſozial
politiſch thätig geweſen wären. Der Gedanke iſt
nicht ſo unrichtig. Wären die Großgrundbeſitzer
ernſtlich beſtrebt geweſen, ihren Arbeitern das Leben
erträglich zu machen und für die intellectuelle und
moraliſche Ausbildung derſelben thätig zu ſein, ſo
wären die Bemühungen der „Jungen“, ſich nach
Art der Sozialdemokraten einen möglichſt zahlreichen
Anhang von Unzufriedenen zu ſchaffen, bei der
Landbevölkerung vergeblich geweſen. Da das nicht
geſchehen iſt und auch jetzt nicht geſchieht, ſo haben
die Schüler der Herren Stöcker u. Gen. keine Aus
ſicht, Einfluß auf die ländlichen Arbeiter zu ge
winnen, wenn ſie ſich darauf beſchränken, das
Pferd aufzuzäumen, welches die Junker reiten
ſollen“, d. h. wenn ſie nicht zwiſchen ſich und
den Großgrundbeſitzern einen dicken Strich machen.
So lange der Landgeiſtliche nur da iſt, um den
Arbeitern die demüthige Unterwerfung unter die
Vormundſchaft des „Herrn“ zur ſittlichen Pflicht
zu machen, iſt er der Arbeiterbevölkerung gegenüber
machtlos. Sobald aber die chriſtlich-ſozialen Geiſt
lichen ſich auf die Seite des Arbeiters ſtellen, unter
liegen ſie der Anklage, daß ſie ihren Beruf in der
Ausſpürung von ſozialen Mißſtänden erblicken und
daß ſie dieſe verallgemeinern und in möglichſt
ſchwarzen Farben ausgemalt, in der Oeffentlichkeit
ſelbſtgefällig breittreten, um den Arbeitern vor Augen
zu führen, wie übel ihre Lage ſei und wie ſie Alles
aufbieten müßten, um ſich beſſere Zuſtände zu er
zwingen. Der konſervative „Reichsbote“ bemerkt
dazu ſehr treffend: „Wir hätten gewünſcht, die
„Konſ. Correſp.“ hätte ihre energiſche Warnung vor
Erregung von Unzufriedenen in der Abſicht, „einen
möglichſt großen Anhang von Unzufriedenen um
ſich zu ſammeln“, nicht blos gegen dieſe ſozialiſtiſchen
Paſtoren, ſondern auch gegen andere Leute und
andere Beſtrebungen gerichtet, wo es ebenſo noth
thäte, weil man auch dort vorhandene „Mißſtände
aufſpürt“, mit den „ſchwärzeſten Farben avsmalt
und „den Leuten vorredet, wie ſie Alles aufbieten
müßten, um ſich beſſere Zuſtände zu erzwingen“.
Mißſtände zu beſprechen und Beſſerung zu erſtreben,
iſt überall berechtigt verwerflich iſt es aber, wenn
man das mit Uebertreibung, mit unerfüllbaren
Forderungen, mit Aufreizung zur Unzufriedenheit,
zum Mißtrauen gegen die Regierung und zum Haß
gegen andere Klaſſen und mit Drohungen, wie der
mit Uebergang zur Sozialdemokratie thut.“
Der „Reichsbote“ meint hier natürlich den Bund der
Landwirthe und deſſen Agitation für den Antrag Kanitz,
Doppelwaährung u. ſ. w. Aber derſelbe Reichs
)ote“, der dieſe „großen“ Mittel als Utopien
zurückweiſt, hat dieſer Tage den naiven Vorſchlag
gemacht, der ſozialen Verbitterung dadurch ein Ende
zu machen, daß dem Staat das Recht zugeſprochen
wird, den Gewinn eines Geſchäſts, ſobald derſelbe

eine gewiſſe Höhe, etwa 8—10 Prozent überſchreitet,
für ſich, d. h. für die Intereſſen der Geſammtheit
zu reclamiren. Selbſtverſtändlich denkt der
„Reichsbote“ dabei nur an „induſtrielle Unter
nehmungen“, denn von anderen Unternehmungen,
wie der Landwirthſchaft und dem Handwerk be
hauptet er, daß ſie „kaum noch wiſſen, wie ſie be
ſtehen ſollen.“ Wenn die cchriſtlichſozialen
Geiſtlichen als „ſozialiſtiſch“ abgethan werden, ſo
müßten die Konſervativen doch vor allen einmal
dieſe „ſozialiſtiſchen“ Jdeen, die in der Praxis nur
auf die Aufreizung der Begehrlichkeit der kleinen
Landwirthe und Gewerbetreibenden gegen das
„Kapital“ hinauslaufen, als ſolche erkennen und
zurückdrängen. Hat der Staat einmal das Recht,
in die Erwerbsverhältniſſe des Einzelnen einzu
greifen, ſo iſt es nur eine Frage der Opportunität,
ob er bei der Confiskation von Gewinnen über
8--10 Prozent ſtehen bleibt. Die Verzinſung eines
Kapitals mit 7——8 Prozent iſt für die Beſitzloſen
eben ſo anſtößig, wie eine ſolche mit über
8 Prozent. Der „Reichsbote“, der ſeinen Partei
genoſſen die Reviſion ihres Programms empfiehlt,
wird alſo gut thun, zunächſt an ſich ſelbſt mit
gutem Beiſpiel vorzugehen, um auf den Boden des
gleichen Rechts für Alle auch auf dem Gebiete der
Wirthſchaftspolitik zurückzukehren.

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Angarn. Ueberdie Agramer
Kroatenſkandale wurde die Debatte in der
ungariſchen Kammer am Freitag endlich geſchloſſen.
Die Regierung iſt aus dem von der Oppoſition
inſzenirten Tumult heil und ganz hervorgegangen.
Ueber den Verlauf der Sache wird noch gemeldet,
daß ſich die Jnterpellanten unter fortdauerndem
Lärm darüber beklagten, daß die Nationalfahne keine
Genugthuung erhalten habe. Die Tumulte erreichten
ihren Höhepunkt, als der Miniſterpräſident Baron
Banffy erwiderte, ſolche Fragen dürſten nicht zu
Parteizwecken mißbraucht werden. Graf Apponyi
antwortete aufs Höchſte erregt, die Regierung ver
zichte auf die Genugthuung, um ſich in der Macht
zu erhalten. Jn namentlicher Abſtimmung wurde
von der Antwort des Miniſterpräſidenten mit großer
Majorität Kenntniß genommen.

Türkei. Ein blutiger Conflicet zwiſchen
Mohamedanern und Katholiken hat in Skutari
ſtattgefunden. Auf beiden Seiten gab es mehrere
Todte und Verwundete. Die jungtürkiſche
Partei verlangt, wie dem „Reuterſchen Bureau“
aus Varna gemeldet wird, in an den Sultan ge
richteten Drohbriefen Wiederherſtellung der Verfaſſung
und des Parlaments ſowie Preßfreiheit. Nach
dem Bekanntwerden des armeniſchen Reformplanes
ſcheint ſich der Türken erſt recht gewaltthätiger
Fanatismus bemächtigt zu haben. Nach einer
Meldung aus Erzerum ſind nämlich in Erzingjan

Unruhen ausgebrochen, bei denen 60 Armenier
getödtet wurden. Ein Rundſchreiben der Pforte

an ihre diplomatiſchen Vertreter im Auslande erklärt
allerdings, daß die Unruhen in Erzingjan von

Circular ſchreibt die Schuld an den Unruhen in
Akhiſſar ebenfalls den Armeniern zu. Unabhängige
Berichte melden jedoch übereinſtimmend, daß die
Mohamedaner in Akhiſſar die Armenier unprovozirt
angriffen und plünderten. Einer Meldung aus
Aleppo zufolge herrſchen auch im Bezirke Maraſch
ernſte Unruhen. Nach türkiſchen Berichten griffen
die Armenier in der Provinz Zeitun vier türkiſche
Dörfer an und tödteten vier Soldaten auf der
Chauſſee nach Maraſch die Armenier ſammeln ſich
in den Bergen. Sämmtliche Botſchafter wieſen
die Pforte auf die Nothwendigkeit wirkſamer Maß
regeln zur Verhütung der Metzeleien hin und hoben
dabei den Ernſt und die Gefahr einer Wiederholung
der jüngſten Ereigniſſe hervor. Bei der Audienz,
welche der engliſche Botſchafter am Donnerstag bei

Armeniern provozirt worden ſeien. Ein anderes

dem Sultan hatte und die eine Stunde dauerte, gab
der Sultan dem Botſchafter die Verſicherung, daß
er feſt entſchloſſen ſei, die Reformen durchzuführen,
und würdige, competente Beamte für die Control
commiſſion zu ernennen. Aehnliche Zuſicherungen
gab der Großvezier Kiamil Paſcha. Nach bei der
Pforte eingezogenen Nachrichten herrſcht in den
aſiatiſchen Provinzen Ruhe, ausgenommen in Deredin
im Diſtricte Maraſh, wo ſich die Armenier anſammeln

Spanten. Auf Kuba verfolgt die Spanier
ein unſägliches Pech. Nicht nur, daß ihnen die
Jnſurgenten immer ſchlimmer zuſetzen, auch die Ele
mente ſcheinen ſich gegen Spanien verſchworen zu
haben. Bereits zwei Kreuzer ſind Spanien in den
kubaniſchen Gewäſſern verloren gegangen. Jetzt
meldet ein Telegramm aus Havannah, daß das
Kanonenboot „Caridat“ bei Cardenas auf den Grund
gerathen iſt. Die Bemannung rettete ſich in Scha
luppen. Man wird verſuchen, daß Schiff nach dem
Eintreffen von Hilfe wieder flott zu machen.
Wie weit die Aufſtändiſchen bereits Herren der Lage
ſind, zeigt die Nachricht, daß die Aufſtändiſchen
kürzlich den Marſchall Martinez Campos angegriffen
Er wurde von etwa 100 Berittenen verfolgt acht
Kugeln durchbohrten ſeinen Mantel doch wurde
Campos nicht verwundet.

Kongoſtaat. Zur Stokes Affäre hat der
engliſche Premierminiſter nach Brüſſel eine Note
gerichtet. Dieſelbe nimmt die angebotene Genug
thuung über die Ermordung des Händlers Stokes
an, verlangt jedoch, daß die Aburtheilung des
Kapitäns Lothaire vor dem Brüſſeler Gerichtshof,
nicht vor dem Gerichtshof in Boma ſtattfinde. Die
geſammte Geldforderung Englands beträgt 50 000
Pfund Sterling. Die Note conſtatirte ſchließlich,
daß energiſchere Maßregeln zur Sühne des Mordes
nur aus Rückſicht auf den König Leopold unter
blieben ſeien.

Oſtaſten. Von dem ruſſiſchchine ſiſchen
Abkommen, über deſſen Jnhalt am Freitag die
„Times“ eine alarmirende Nachricht brachte, hat
das Londoner Auswärtige Amt noch keinerlei Jn
formationen erhalten. Das ſchließt nicht aus, daß
die „Times“ in dieſem Fall beſſer bedient geweſen
iſt, als das Auswärtige Amt. Das ruſſiſch
chineſiſche Einvernehmen wird auch dadurch beſtätigt,
daß ruſſiſche Beamte vom Kaiſer von China mit
Ordensauszeichnungen bedacht worden ſind. Der
Kaiſer von China hat nämlich den Orden vom
doppelten Drachen folgenden Perſonen verliehen
die erſte Stufe der dritten Klaſſe dem Adjunkten
des Miniſters des Aeußern Schiſchkin, die zweite
Stufe der erſten Klaſſe dem Direktor des aſiatiſchen
Departements im Miniſterium des Aeußern Grafen
Kapniſt, die zweite Stufe der dritten Klaſſe dem
Vizedirektor dieſes Departements Liſſowsky.

Deutſchland
Berlin, 28. Oct. Der Kaiſer wohnte geſtern

der Gedenkfeier für den verſtorbenen Prinzen Frie
drich Karl im Kaiſerhof bei und begab ſich dann
zur Jagd nach Liebenberg, der Beſitzung des Grafen
Philipp zu Eulenburg. Demnächſt wird Se, Maje
ſtaät auf den Gütern des Hausminiſters v. Wedel
in Piesdorf in der Provinz Sachſen, des Fürſten
von Hatzfeld und des Grafen Hochberg in Schleſien
erwartet.

(Der Bundesrath) hat in ſeiner letzten
Sitzung der Vorlage wegen Errichtung eines Frei
bezirks (Freihafen) in Danzig zugeſtimmt. Wie
die „Danz. Ztg.“ mittheilt, waren die Verhandlungen
ſeit dem 13. Juli 1892 in der Schwebe. Bekanntlich
hatte der Reichskanzler bez. der Finanzminiſter von
Scholz ſchon bei der Einziehung der Städte Hamburg
und Bremen in das Zollgebiet ſeine Geneigtheit
erklärt, den Oſtſeehäfen die Errichtung von Frei
hafenbezirken zu geſtatten.

(Die „Kreuzztg.“) hat dieſer Tage durch
ſpaltenlange Citate aus Handelskammerberichten den



Verſuch gemacht, die Behauptung des Grafen Kanitz
in ſeiner Rede in Pr. Holland, daß ſämmtliche
Handelskammern ſich über den ruſſiſchen
Handelsvertrag ausgeſprochen hätten, als zu
treffend nachzuweiſen. Die „Kreuzztg.“ hat dabei
ganz überſehen, daß Graf Kanitz ſelbſt in ihren
Spalten eine Berichtigung veröffentlicht hat, wonach
er nur von ungünſtigen Urtheilen vieler Handels
kammer geſprochen habe.

(Die Betriebsergebniſſe der preußi-
ſchen Staatsbahnen) ſind im September d. J. um
nahezu 2 Millionen Mark höher geweſen, als im
September 1894. Die Verkehrseinnahme aus dem
Perſonen und dem Gepäckverkehr ergab mehr
1353 779 Mk., aus dem Güterverkehr 805 243
Mk., dagegen aus ſonſtigen Quellen weniger 207 976
Mk. Jn den erſten ſechs Monaten des Etatsjahrs
1895/96 beläuft ſich die Einnahme aus dem
Perſonen und Gepäckverkehr auf 160 613 000 Mk.,
aus dem Güterverkehr auf 327 086 000 Mk., aus
ſonſtigen Einnahmen 29 649 000 Mark. Die Ge
ſammteinnahme iſt demnach 517348 000 Mark;
überſtieg demnach um 20 995 402 Mk. (474 Mk.
auf 1 Km.) die Geſammteinnahme des Vorjahrs.

(GStatiſtiſches über Reichseinnahmen.)
Jn der Zeit vom 1. April bis Ende Sept. d. J.
haben die Reineinnahmen aus den Zöllen und
gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern
6310288 Mk. mehr als in der gleichen Zeit des
Vorjahres betragen. Die Steigerung der Einnahmen
hat im September ein etwas langſameres Tempo
eingeſchlagen. Dagegen hat auch im September die
Steigerung der Einnahmen aus den Reichsſtempel
ſteuern fortgedauert und zwar betrug dieſelbe bei
der eigentlichen Börſenſteuer 7308 227 Mk, alſo
gegen Ende Auguſt mehr 423 112 Mk. Die Mehr-
einnahme aus den Privatlotterien iſt auf 646 279,
aus den Staatslotterien auf 3202658 Mk., aus
der Wechſelſtempelſteuer auf 152 896 Mk. geſtiegen,
davon hat der Spielkartenſtempel 43 838 Mk. weniger
ergeben. Jn dem erſten Halbjahr 1895/96 betrug
demnach die Mehreinnahme aus den Reichsſtempel
abgaben 11476 222 Mk. Jn demſelben Zeitraum
hatte die Poſt und Telegraphenverwaltung eine
Mehreinnahme von 8285021 Mk. (gegen 7607 968
Mk. bis Ende Auguſt) und die Reichseiſenbahnver
waltung eine ſolche von 1987 000 Mark. Die ge
ſammte Mehreinnahme aus den Zöllen, den gemein
ſchaftlichen Verbrauchsſteuern und den ſonſtigen
Einnahmequellen beträgt demnach 28058 531 Mk.

(Zum Hammerſteinkrach.) Jn der am
24. d. abgehaltenen Generalverſammlung des Bres-
lauer „Freiſ. Volksvereins Franz Ziegler“ hat der
Vorſitzende, Rechtsanwalt Dr. Feige, nach dem Be
richt der „Bresl. Ztg.“ die Mittheilung gemacht,
daß Frh. v. Hammerſtein vor fünf Jahren als
Vorſihender, bez. Mitglied des Aufſichtsraths der
Hagelverſicherungsgeſellſchaft „Boruſſia“ in Berlin
die Gelegenheit der Reviſion der Bücher und der
Kaſſe der Geſellſchaft benutzt, für ſich ſelbſt
Darlehen aus der Kaſſe zu entnehmen.
Insbeſondere handele es ſich um einen Betrag von
15000 Mark, den er mit Genehmigung der
Directoren Krüger und Eck aus der Kaſſe ent
nommen habe. Ueberdies hätten die drei Betheiligten
ſich gegenſeitig aus der Kaſſe Proviſion zugebilligt.
Jedesmal vor der Vertheilung der Geldbeträge
unter ſich hätten ſie ſich von einem Generalagenten
große Summen auszahlen laffen, und um dieſes
Manöver zu verdecken, falſche Bilanzen aufgeſtellt.
Einer der betheiligten Generalagenten, der jetzt in
Breslau wohne, habe Beſchwerde beim Miniſter er
hoben. Der Polizeipräſtdent v. Richthofen aber
habe die Unterſuchung dem Schwager eines der
Betheiligten übertragen und ſo ſei die Folge ge

weſen, daß der Generalagent von der Geſellſchaft
entlaſſen worden ſei. Gleichwohl habe Herr v.
Hammerſtein ſein Amt niederlegen müſſen. „Zwölf
Perſonen, die alle zu der Partei des Herrn v.
Hammerſtein gehörten und von denen über die Hälfte
Grafen und Barone waren, hätten von der Sache
Kenntniß gehabt.

(Als „grober Unfug“) wird jetzt das in
ſozialdemokratiſchen Verſammlungen übliche Hoch
auf die Sozialdemokratie verfolgt. Der
Uhrmacher Näther war wegen eines von ihm in
einer Verſammlung von Arbeitsloſen in Berlin am
148. Januar er. ausgebrachten Hoch auf „die inter
nationale revolutionäre Sozialdemokratie“ ſowohl in
erſter wie in zweiter Jnſtanz wegen groben Unfugs
zu 15 Mk. Strafe verurtheilt worden. Die hier
gegen von ihm eingelegte Reviſion wurde vom
Straſſenat des Kammergerichts zurückgewieſen,
welcher in ſeiner Entſcheidung u. a. Bezug nahm
auf ein im letzten Heft der Reichsgerichtsentſcheidungen
abgedrucktes Urtheil, wo auch eine Boykotterklärung
als grober Unfug angeſehen wird.

(Preßprozeß.) Wegen Beleidigung des
Staatsminiſters Frhrn. Aucius v. Ballhauſen
wurde der frühere Redacteur der Thüringer Tribüne“,
Wiehle, von der Strafkammer des Erfurter Land

gerichts zu 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Die
Beleidigung wurde in einem Artikel gefunden, der
ſich mit den Geſchworenen der jüngſten Schwur
gerichtsperiode beſchäftigte, zu denen auch Frhr. von
Lucius gehörte und zwar in einem Baſſus, der die
frühere Thätigkeit des Freiherrn im preußiſchen
Staatsdienſt betra f.

(Bei der Reichstagserſatzwahl in
DortmundHörde) haben der nationalliberale
Candidat, Commerzienrath Möller 17 264, der Cen
trumscandidat Lenſig 14623 und der ſozialdemo
kratiſche Dr. Lütgenau 17237 Stimmen erhalten.
Die nationalliberalen Stimmen ſind gegen 1893 um
980, die Centrumsſtimmen um 1435 geſtiegen, die
ſozialdemokratiſchen aber nur um 103. Während
1893 der ſozialdemokratiſche Candidat dem national
liberalen um 886 Stimmen voraus war, hat jedoch
der nation alliberale einen Vorſprung von ungefähr
100 Stimmen. Die Gegnerſchaft des Bundes der
Landwirthe hat demnach dem Herrn Möller nicht
geſchadet. Jn der Stichwahl zwiſchen Möller und
Dr. Lütgenau wird vorausſichtlich der erſtere das
Mandat, welches wegen Wahlbeeinfluſſungen kaſſirt
worden war, wieder erlangen.
e

Die Einweihung des neuen
Reichsgerichtsgebändes in Leipzig.

Zu der am Sonnabend den 26. d. M. ſtattge
habten Feier der Einweihung des neuen Reichsgerichts
gebäudes, über die wir bereits telegraphiſch be
richteten, hatte ſich Leipzig in großartiger Weiſe
feſtlich geſchmückt. Vom Dresdener Bahnhof ab zog
ſich ein Maſtenwald die Feſtſtraße entlang nach dem
Auguſtusplatz, auf deſſen Ausſchmückung der Haupt
werth gelegt wurde. Obelisken mit Poſtamenten
und Vaſen waren durch grüne Guirlanden verbunden
bis zu dem mächtigen Triumphbogen, der ſich am
Eingange der Grimmaiſchen Straße erhob. Archi
tektoniſche Gipsabgüſſe zierten in reicher Menge das
herrliche Bauwerk, das an jeder Stirnſeite das
Wappen der Feſtſtadt zeigte die Jnnenflächen waren
mit reizender Malerei verſehen. Die Obelisken
präſentirten ſich mit Blattpflanzen gekrönt, ebenſo
die Vaſen, die zwiſchenliegenden Laternen mit grünem
Reis umwunden. Gleiche Obelisken befanden ſich
auch am Eingange zur Wintergartenſtraße und dann
am Naſchmarkt, während man an der Tauchnitzbrücke
ein Pendant zu den bereits dort ſtehenden Obelisken
ſchuf. Herrlich waren Hauptpoſt, Theater, Muſeum,
Univerſität geſchmückt, nicht minder aber auch die
Häuſer der Grimmaiſchen Straße, der Thomasgaſſe,
das Rathhaus, die Thomaskirche c. und von der
Eentralſtraße aus zog ſich wieder ein durch Guir
landen verbundener Maſtenwald bis zum Reichsgericht.

Der Empfang des Kaiſers auf dem Bahnhof
war ſehr herzlich und feſtlich. Nachdem die Chefs
der Reichsämter, Bundesrathsmitglieder u. ſ. w.
auf dem hieſigen Berliner Bahnhofe bereits um
9 Uhr 45 Minuten Vormittags mittelſt Sonder
zuges eingetroffen waren und ſich nach dem
Reichsgerichtsgebäude begeben hatten, traf der
König von Sachſen mit dem Prinzen Georg
und der militäriſchen Begleitung um 11 Uhr
20 Minuten auf dem Dresdener Bahnhofe hierſelbſt
ein und erwartete dort die Ankunft des Kaiſers.
Auf dem Bahnhof war eine Ehrencompagnie des
Jnfanterieregiments Nr. 106 aufgeſtellt, mit der
Generalität und dem Offtziercorps auf dem linken
Flügel. Sowohl bei Ankunft des Königs als auch
beim Eintreffen des Kaiſers präſentirten die
Mannſchaften der Ehrencompagnie. Nach herzlichſter
gegenſeitiger Begrüßung der beiden Monarchen er
folgte das Abſchreiten der Front und gleich darauf
der Vorbeimarſch der Ehrencompagnie in Sections
kolonnen. Dann erfolgte die Fahrt nach dem
Reichsgerichtsgebäude durch die herrlich geſchmückte
Feſtſtraße, unter einer Escorte von je zwei Zügen
des KöniginHuſarenregiments Nr. 19 und des
Karabinierregiments. Jn der ganzen Ausdehnung
der Feſtſtraße bildeten Mannſchaften des 106., 107.
und 134. Jnfanterieregiments, ſowie Militärvereine,
Corporationen, Schulen u. ſ. w. Spalier. Auf
dem ganzen Wege vom Bahnhof bis zum Reichs
gerichtsgebäude wurden die Monarchen mit endloſem
Jubel und Hurrahrufen begrüßt.

Vor der Ankunft der Majeſtäten nahmen alle
Feſttheilnehmer in der großen Halle unter dem
Kuppelbau Aufſtellung. Um den Schlußſtein in
mitten der mächtigen Halle waren die Mitglieder
der Baucommiſſion, die beiden mit der Leitung be
auftragten Baubeamten und die Meiſter des
Maurer und Steinmetzgewerkes gruppirt.

An der Rampe vor dem Hauptportal fuhren die
Majeſtäten vor und wurden hier von dem Herrn
Reichskanzler dem ſächſiſchen Miniſter der aus
wärtigen Angelegenheiten, dem Staatsſecretär des
ReichsJuſtizamts und dem Präſidenten des Reichs
gerichts empfangen. Durch das Veſtibule ſchreitend,
betraten die Majeſtäten die große Halle, begrüßt
von ſchmetternden Fanfarentönen aus „Lohengrin“.

W

Beim Eintritt in die große Kuppelhalle ging der
Kaiſer kurz vor dem Betreten des Baldachins auf
den Miniſter v. Bötticher zu und drückte ihm
ihm allein die Hand, ein Vorgang der ſehr
bemerkt wurde. Nachdem der Kaiſer hierzu die
Erlaubniß ertheilt, verlas der Reichskanzler Fürſt
Hohenlohe die in den Schlußſtein zu legende Urkunde,
und die für den Schlußſtein beſtimmten Gegenſtände

wurden in den Stein verſenkt. Während dieſes
Vorganges intonirte die Kapelle den ambroſianiſchen
Lobgeſang.

Von dem thronähnlichen Baldachin traten jetzt
beide Herrſcher in Begleitung ihrer unmittelbaren
Umgebung an den Schlußſtein heran der königl.
bayriſche ſtimmführende Bevollmächtigte zum Bundes
rathe Staatsminiſter Dr. Frhr. v. Leonrdd über
reichte hier dem Kaiſer unter folgender Anſprache
die Kelle:
Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät geruhen heute
in Gemeinſchaft mit dem Landesherrn, Seiner Majeſtät dem
Könige von Sachſen, Eurer Kaiſerlichen Majeſtät hohen
Bundesgenoſſen, in weiſer Fürſorge für die Pflege des Rechtes
und zur allgemeinen Freude des ganzen Volkes den Schluß
ſtein an dem Gebäude zu legen, das nun nach ſiebenjähriger
Bauzeit als prächtiger Monumentalbau fertiggeſtellt, eine
Zierde ſür das hiſtoriſch berühmte Leipzig und das ſchöne
Sachſenland, und eine würdige Stätte für den höchſten Gerichts
hof des Deutſchen Reiches geworden iſt. Möge dem Einzuge
des Reichsgerichts in ſein neues Haus in Bälde, wie zu hoffen
ſteht, das Bürgerliche Geſetzbuch folgen, auch gleichſam
ein Schlußſtein in dem mächtigen Aufbau der deutſchen
Reichsgeſetzgebung und ein unzerreißbares Band deutſcher
Zuſammengehörigkeit. Wollen Eure Kaiſerliche Majeſtät
geruhen, aus meiner Hand die Kelle entgegenzunehmen, die
ich im Namen des Bundesraths ehrfurchtsvollſt überreiche.

Der Kaiſer warf hierauf ſorgfältig den bereit
gehaltenen Mörtel in die Vertiefung des Schluß-
ſteins, der künftig eine Statue tragen ſoll. Sodann
erfolgte durch die Meiſter der Gewerken die Ver
ſetzung des Schlußſteins. Der Präſident des
Reichstags von Boul, überreichte dem Kaiſer
nunmehr mit folgenden Worten den Hammer

Eure Kaiſerliche Majeſtät wollen als Oberhaupt des
Reiches heute geruhen, unter Mitwirkung Allerhöchſtihres
hohen Bundesgenoſſen, Seiner Majeſtät des Königs von
Sachſen, in deſſen Lande dies ſtolze Werk entſtanden, den
Schlußſtein zu legen zu einer monumentalen, des erhabenen
Zweckes würdigen Heimſtätte für die Hüter und Wächter
einheitlicher deutſcher Rechtſprechung. Der Anregung des
Hochſeligen Königs Johann von Sachſen folgend, hier einen
bleibenden Mittelpunkt zunächſt für deutſches Handelsrecht
zu ſchaffen, woraus unter dem Hochſeligen Gründer des
Reiches das Reichsgericht hervorgegangen, hat der Reichstag
ſeit mehr denn einem Jahrzehnt das nunmehr vollendete
Bauwerk in ſeiner Entwicklung mit lebhafter Sympathie
begleitet und opferbereit ſtets zu fördern geſucht. Heute
ſehen wir unſere Wünſche in einer Zeit verwirklicht, in der
wir uns eben anſchicken, die deutſche Reichsgeſetzgebung ihrem
endgiltigen Ausbau entgegenzubringen. Möge die Feſtigkeit
dieſes Baues in Verſinnbildlichung des gemeinſamen Rechts
das ihrige dazu beitragen, die deutſchen Stämme immer
inniger zu verbinden und auch das Rechtsbewußtſein im
deutſchen Volke für alle kommenden Zeiten zu vertiefen und
zu ſtärken! Gott ſchütze das Deutſche Reich!

Der Kaiſer vollzog nunmehr unter folgendem
Sinnſpruch die drei Hammerſchläge: „Jm Namen
des dreieinigen Gottes: Was Recht iſt,
muß Recht bleiben!“ Der König von
Sachſen und Prinz Georg thaten dann eben
falls je drei Hammerſchläge, jedoch ohne Sinnſprüche.

Mit Hammerſchlägen folgten nunmehr der Reichs
kanzler, die ſtimmführenden Bevollmächtigten zum
Bundesrath, der Präſident des Reichstages, der
Staatsſecretär des Reichsjuſtizamtes, der Präſident
des Reichsgerichts, der Oberreichsanwalt, der Vor
ſitzende der Anwaltskammer beim Reichsgericht,
Oberbürgermeiſter Dr. Georgi, die Mitglieder der
Baucommiſſion und die mit der Leitung des Baues
beauftragten Beamten.

Zwiſchen den Hammerſchlägen der Majeſtäten und
den folgenden ſpielte die Kapelle der 107 er ſtimmungs
voll und unter zarter Behandlung Beethoven's
gewaltige Schöpfung „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre

Reichsgerichtspräſident v. Ochlſchläger dankte
den beiden Herrſchern für die Ehre, die der Weihe
des Hauſes durch die Anweſenheit derſelben zu Theil
ward, mit folgenden Worten

Allerdurchlauchtigſter Kaiſer und Schirmherr des Reiches
Allerdurchlauchtigſter König und Herr dieſes Landes

Eure Kaiſerliche Majeſtät wollen huldvoll geruhen, zum
Abſchluß dieſer Feier noch das Reichsgericht zum Worte zu
verſtatten. Namens deſſelben kann ich Beſſeres nicht vor
bringen als ehrerbietigſten Dank für die Gnade, die uns zu
theil wird, indem Eure Kaiſerliche Majeſtät im Verein mit
Seiner Majeſtät dem König und Herrn dieſes Landes durch
Allerhöchſt ihre Gegenwart dem heutigen Tage die Weihe
geben! Aber nicht dem Reichsgericht allein darf ich dieſen
Gnadenbeweis zurechnen, er gilt allen, die in Deutſchland
zur Rechtſprechung berufen ſind er gilt der hohen Bedeutung,
welche die Rechtspflege überhaupt im Staatenleben einnimmt.

Justitia ſundamentum regnorum! Jm Sinne und in
Beſtätigung dieſes Satzes haben Eure Majeſtäten Sich bewogen,
wie vor ſieben Jahren den Grundſtein, ſo heute den Schluß
ſtein Allerhöchſtſelbſt ſegnend einzufügen in dieſen Bau. Jn
dieſen Bau, der ſich darſtellt als die Rechtsburg des Deutſchen
Reiches! Wo immer im Reiche richterliche Urtheile ge
ſprochen werden vom Memelſtrom bis zu den Vogeſen
und von der Bayriſchen Alp bis zu den Geſtaden der Nord
ſee hierher gelangen ſie zu ihrer Läuterung und ein
heitlicheun Geſtaltung! Die Kuppel, die über dieſer Stelle
ſich wölbt, ſie weiſt darauf hin, daß deutſche Vielgeſtaltigkeit
hier ſchwindet, und alles Recht in einem Punkte zuſammen
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rece hält, es verkündet allerwärts, daß hier das Licht der

dem freudigen Rufe; Seine Majeſtät der Deutſche
Kaiſer, König Wilhelm von Preußen und Seine

innerhalb des Gebäudes freudig aufgenommene Hoch

bt; und jenes eherne Bildniß, das über der Kuppel die
J

rheit unauslöſchlich leuchten ſoll!e dieſe bildliche Weiſſagung fort und fort ſich
erfüllen! Das iſt das Gebet, womit ich in ernſter Stunde
dieſes Hauſes Hut übernehme. Und im Namen aller, die

mit mir als Hüter des Rechts hier eingeſetzt ſind, gelobe
ch an eben geweihter Stätte: Wir werden getreulich
Facht halten, daß das Recht hier ſicher und geborgen ſei,
und daß das Vorrecht keinen Einlaß finde! Darauf wird
ünſer eifriges Streben gehen. Und daß uns die Kraft und
die Weisheit dazu nicht fehle, das walte Gott! Der erſte

ubelgruß aber. den dieſe Stelle vernimmt, klinge aus in

Majeſtät der Gebietsherr, König Albert von
Sachſen, ſie leben hoch! hoch hoch!

Schmetternd fiel die Muſik mit „Heil dir im
Siegerkranz“ ein. Draußen aber pflanzte ſich das

wie eine Sturmwelle im Publikum fort. Es folgte
nun ein Rundgang der Majeſtäten durch die haupt

ſächlichſten Räume des Reichsgerichts, und zwar
unter Führung des Präſidenten von Oehlſchläger
und des Bauraths Hoffmann. Die Majeſtäten ver
ſügten ſich hierauf nach dem großen Sitzungsſaale,
o ſich inzwiſchen die Mitglieder des Reichsgerichts
ad der Reig eanwaltſchaft, ſowie die Rechtsanwälte
hei dem Reichsgericht verſammelt hatten. An dieſer
Stelle nahmen die Majeſtäten die Vorſtellung des

Das Feſtmahl, das im Feſtſaake des neuen
Gebäudes ſtattfand, begann etwas vor 1. Uhr. Beim
Eintritt in den Saal ertönten die Fanfaren des
Muſikcorps des 110. Jnfanterieregiments, das auch
die Tafelmuſtk ausführte. Während der Tafel, an
welcher 180 Perſonen aßen, nahm der Kaiſer Ge
legenheit, dem Reichsgerichtspräſidenten von Oehl
ſchläger wiederholt ſeine Befriedigung über den Bau
auszudrücken. und trank dieſem ſowie dem Reichs
kanzler Fürſten zu Hohenlohe und anderen Feſttheil
nehmern mehrmals zu.

Die Abfahrt der Mafeſtäten erfolgte gegen 3 Uhr
auf dem Bayeriſchen Bahnhofe. Trotz des ſtrömen
den Regens waren in den Straßen Taufende auf
geſtellt, und ebenſo lebhaft wie das Willkommen ge
ſtaltete ſich auch der Abſchied überall frohes
Tücherſchwenken und brauſende Hurrahs!

Vermiſchtes.
Guter Fang.) Einer der gefährlichſten

Raubgeſellen in Norddeutſchland iſt in der Nacht zum
Mittwoch in Spandau dingfeſt gemacht worden. Bei
einem Einbruch wurde der Zimmermann Ernſt Wollen
zien verhaftet, deſſen Lebensgeſchichte aus den letzten
Jahren ſich wie ein Räuberroman anhört. 1893 brach er,
nachdem er wegen zahlreicher Strafthaten verhaftet worden,
aus dem Amtsgerichtsgefängniß in Spandau aus; ſpäter
wurde er bei Begehung eines Verbrechens im Olden
burgiſchen verhaſtet. Auch dort entwich er, nachdem er,

verurtheilt worden. Seine Wiederergreifung erfolgte in
Oſtpreußen, worauf er nach Allenſtein in Uuterſuchungshaft
kam. Auch dort verſchaffte er ſich bald die Freiheit, bis er,
wieder nach Verübung von Einbrüchen, ergriffen und in
das Gefängniß zu Wartenburg gebracht wurde. Vor einigen
Wochen brach er daſelbſt gleichfalls aus, und nunmehr hat
ihn in Spandau, wo ſeine Angehörigen wohnen, von neuem
das Schickſal ereilt.

(Durch ſchlagende Wetter) ſind in den Stein
kohlengruben von Dourges im Departement Pas de
de geſtern Abend 8 Bergleute getödtet und 8 verwundet
worden.

Von einem großen Schadenfeuner) wurde in
der Nacht zum Sonnabend das zwiſchen Birkenwerder und
Oranienburg belegene Gut Wilhelmsthal heimgeſucht.
Die drei Scheunen, vollſtändig mit Erntefrüchten aller Art
angefüllt, wurden nebſt diverſen landwirthſchaftlichen Maſchinen
und Geräthen ein Raub der Flammen.

(Die beſorgte Gattin.) Ein Angler ſpringt ins
Boot und ſeine junge Frau ruft ihm zu: „Guſtav, nimm
dich ja in Acht, da unten ſoll im Fluß ein gefährlicher
Strudel ſein.“ „Ach, Unſinn!“ „Weißt du, lieber
Mann, um ganz ſicher zu gehen, gieb mir dein Porte
monnaie und deine goldene Uhr.“

Wo
Fonlard-Seide 95 Pf.

bis 5,85 p. Met. japaneſiſche, chineſiſche e. in den
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und
farbige HennebergSeide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p.
Met. glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte c.
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2e.),
porto und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.höchſten Gerichtshofes entgegen. unter falſchem Namen, zu mehreren Jahren Gefängniß Selden- Fabriken G. Henneberg (k. u. K. Hotl.) Zürleh.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
DHorm. Getauft: Walter Curt, S. des

ZahlmeiſterAſpiranten Klaus Guſtav Franz,
S. des Schuhmachermeiſters Heſſelbarth;
Max Willy, S. des Handarbeiters Albert;
Wilhelmine Hedwig Eliſabeth, T. des Kauf
manns Schulze. Getraut: der Landbrief
träger Emil Hermann Richard Walther mit
Frau verw. Schloſſer Kämpf, Pauline Jda
geb. Möbius hier der Vizewachtmeiſter im
Königl. Thüring. Feld Artillerie Regiment
Nr. 19 Franz Karl Emil Weiskopf mit Frau
Anna Laurette Marie gebr. Triebel in Erfurt.

Beerdigt: die Wittwe des Schuhmacher
meiſters Brehme geb. Denda.

Etadt. Getauft: Emma Bertha Ella,
T. des Reſtaurateurs Dockhorn; Marie Frieda,
T. des Bäckermeiſters Stahl Otto Paul, S.
des Geſchirrf. Thambach; Anna Frieda, T.
des Handarb. Körner; Anna Jda, T. des
Lehgerbers Schulze; Willy Heinrich Karl,
S. des Zimmermanns Götze; Agnes Käthe
Wally, T. des Barbierherrn Horn. Ge
traut: der Schmied F. A. Mahler hier mit
Frau E. M. M. geb. Meiſter Beerdigt:
der j. S. des Formers Engel; die j. T. des
Fabrikarb. Hennig; der j. S. des Geſchirrf.
Buchmann; der Schriſtſetzer Voigt die Ehefrau
des Tiſchlers Leune; der j. S. des Handarb.
Hohmann.

Nenmarkt. Getauft: Anna Marie
Emilie, T. des Handarbeiters Kummer.
Beerdigt: die Ehefrau des Arbeiters Raſpe
in Venenien.

Altenburg. Beerdigt: die Ehefrau
des verſt. Juſtizraths Vitz geb. Guichard.

Am Reformationsfeſt (31. October)
predigen

Koemkirche. 10 Uhr Superint. Martius.
Abends 5 Uhr: Gemeinſamer Guſtav

Abdolf Feſtgottesdienſt Feſtpredigt: Dom
Prediger Lic. theol. Lang aus Halle.
Etadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther.

Im Anſchluß Beichte und Abendmahl Au
meldung. Paſtor Werther.

Geſammelt wird eine Kollekte für die Guſtav
AdalfStiſtung.
Renmarttsrirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allge
eine Beichte und Abendmahl.
Alteuburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Todes Anzeige.
Sonntag früh 4 Uhr entſchlief nach
angen ſchweren Leiden meine liebe Frau,

Anſere gute Mutter und Tochter,

Auguste Mattern
geb. Alberts,

n ihrem 55. Lebensjahre
Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

3 u va non Trauerhauſe, Oberbreiteſtraße 3,

Ciwilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 21. bis 27. October 1895.Eheſchließungen: der Vizewachtmeiſter
Ka Karl Einil Weißtopf mit Anna Laurette

e Triebel in Erfurt; der Landbriefträger
wen Hermann Richard Walther mit der
Wer Schloſſer Kämpf, Pauline Jda geb.
Frrt, Halleſche Str. 21; der Schmied
Fiedrich Auguſt Mahler mit Emilie Minna
gr an gern Str. 21;
n. r e it a warünteraktenburg e. z Schwaez,
T. Keboren; dem Dachdecker Langbein eine

kl Sirtiſtr. 15; dem Bierverleger Neuthor
a en Friedrichſtr. 5; dem Fabrikarb. Grum
Fri ne T. l. Sixtiſtr. 3; dem Handarb.

Thal eine T., gr. Ritterſtr. 7; dem Handarb.
Hohmann ein S., Saalſtr. 2; dem Handarb.
Hanke eine T., Saalſtr, 2; dem Ingenieur
Schickendanz eine T., Clobigkauer Str. 21a;
dem Schuhmacher Barth ein S. Hirtenſtr. 2;
dem Lohgerber Wengler eine T., Halbmondſtr.
1; dem Kaufmann Bleeß eine T., Meuſchauer
Str. 3a; dem Conditor Fürſt eine T., gr.
Ritterſtr. 5; dem Bierverleger Brode eine T.,
Steinſtr. 3; dem Dreher Barendt ein S.
Neumarkt 20.

Geſtorben: des Formers Engel S.,2 J.,
Saalſtr. 4; des Geſchirrführers Buchmann S.
5 M., Vorwerk 16; des verſtorb. Schuhmacher
meiſters Brehme Wittwe geb. Denda, 73 J.,
ſtädt. Krankenhaus; des Handarb. Hohmann
S., 2 J. Saalſtr. 2; der Schriftſetzer Voigt,
31 J., Oberbreiteſtr. 14; des Tiſchlermeiſters
Leune Ehefrau geb. Seyfert, 69 J., Mälzerſtr.
11; des Fabrikarb. Ziegenhorn T., 9 M.,
Schmaleſtr. 6; des verſtorb. Kgl. Juſtizraths
und Notars Vitz Wittwe geb. Guichard, 78
J Halleſche Str. 38.

J schaft, nur die hervorragendsten
Winter Neuheiten in tausendſacher

Mustersuswahl, 90-120 cm breit,

BEntzückende Neubeiten in:
Cheviots, Damentuchen, Lodenstoſfen,
Köper-, Serger, Coteline- und Rips-
Geweben, Schleifenstoffen, Créèpons

und VFantasiestoffen mit und ohne
Seideneffecten.

Beil Probenbestellung Angabe der
Art und des Prelses erbeten.
Vervand- u. Gregehafts- Hause

I Lewin, Halſe Saale.
(Grüümclumg 4859.)

Bekanntmachung.
Mittwoch den 30. d. M vormittags

Auctionslocal

e 1 vvaler Tiſch e
ſteigert werden.

Merſeburg, den 26. October 1895,
Stadtftener Kaſſe

Auncotiom
im ſtädtiſchen Leihhauſe

zu Merſeberg
vom 9 Uhr

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 59 701
bis 61006, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche c.

Jahresfriſt in Empfang genommen werden.
Merſeburg, den 6. October 1895.

Der Verwaltungsrath.
Zehender.

Kleiner eiſerner Ofen
Mieß eine D. Reumarkt 58; dem Rector billig zu verkaufen Bahnhaofſtraße 9.

10 UhHr, ſoll in unſerm im alten Rathhauſe
über der ſtädtiſchen Pfandleih Anſtalt belegenen

meiſtbietend. gegen ſofortige Zahlung ver

Mittwoen den G. Novbr. 489,

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen

Zwangsverſteigerung.

Mitswoeh dem 30. cü. VI., vor
müttags 10 Uhr, verſteigere ich im
„Caſino“ hier

1 Ladeneinrichtung, 1 Näh
maſchine, eine große Partie
Möbel, Bilder c. und ca.
900 m Anzugſtoffe, Lama
und Drell.

Merſeburg, den 28. October 1895.
Waunelkemüte, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Müttwoeh dem Oetober er-,

vonznüttags 90 Uhw, werde ich im
„Caſino“ hierſelbſt

1 Sopha, 2 Kleiderſchränke,
1 Kommode, 1 FSchreibpult,
1 Viſch, D. Stühle und
2 wollene Schlafdecken

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 28. October 1895.

WMeyer, Gerichtsvollzieher
Ein Paar kleine Läufer

ſchweine ſtehen zum Verkauf

Daspig Nr. 3.
Speiſekartoffeln,

mehlreich und wohlſchmeckend, verkaufe zum
Preiſe von k. pro Otr. im Einzel
verkauf und in größeren Poſten.

Mal Ia.100 Stück 5- und 4jähr. Stachelbeer-
ſträucher. f. groß und mittekfrüchtig, desgl.

8 Stück Zwergobſtbänme zu verkaufen.

Sohne Gerns
Verl«aum f.

Gutgehendes Vietunalien u. Flaſchen
biergeſchäft mit nachweislich guter Kundſchaft

Hausverkauf.
Mein

Marlitt Nr. S
belegenes Wohn und Geſchäftshaus iſt zu
n per 1. April 1896 ab a ver
miethen. äheres zu erfragen eBtrafze 35 de ne

Wwe. KAmalie Steckner.
Halleſche Straße Nr. I iſt vie

ParterreWohnung, 3 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen.

Gottharcdtsstrasse [5
iſt der Uhrmacher- Laden nebſt Wohnung
zu vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen.

G. Sohönhergew.
Hirtenſtraßze 3 iſt eine Wohnung zu ver

miethen und zum 1. Januar 1896 zu beziehen.
Wittwe Zorn

im Logiüsim Preiſe von 60 Thlr. zu vermiethen und
I. April zu beziehen

Roather Brückenrain unten rechts.
Zum 1. November wird eine freundl.

möbl. Stube mit Mittagstiſch zu miethen
geſucht. Off. u. A. Z. an die Exped. d. Bl.

Wohnung zu vermiethen.

9 Zimmer mit Zubehör und Garten ſind
jederzeit zu beziehen

Weißzenfelſer Straße J.
Grüne Schuittbohnen,

zart und weichkochend,

A. Spelfs er.
Empfehle von heute ab meine rühmlichſt

bekannten

Pfannen und Spritzluchen,
ferner

Mannheimer Eemmeln,
das feinſte hier am Orte exiſtirende Gebäck,
ſowie eine große Auswahl in anderem feinen
Gebäck. Hochachtungsvoll

B. Nagel.
ZWieths-Contracte,

paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale te.,
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.

Wer
Husten Hat,

Jorzohleoimt oder holseor iſt, rauchedie unübertroffeonen e er
wirkenden

Malz Zwiebel Bonbons

B. Musehe, Cöthenm)die als ein Raclikal- Mittel ärztlich warm em
pfoblen werden. Packete à 25 u. 0 Pfg. nur bei:

Osear Leberl, Burgſtraße

Achtumg?
Verkaufe

M Briketts
gewogen à Ctr. 50 Pf.

ab Hof.
Carl Ulvieh,

Lauchſtädter Straße 17.
Prachtvolle Dahnen-Margarine, im Ge

ruch, Geſchmack, Ausſehen einer fein. Taſelbutter
vollſtänd. gleich, verſ. 10 Pfd. Poſte. franco Nachn.
Mk. 7,50 Otto Bauer, Cöthen i. A. 32.

Stickmuſter-
Vorzeichnungen

Meuſchauer Straße 6.

Visitenkarten,
elegant und billig, fertigt

W. Kaxrius, Brühl 17.
I (geläufigeC Her Sprechen

Schreiben, Lefen u. Verſtehen d. engl.

empfiehlt

und franz. Sprache (bei Fleiß u. Aus
dauer) ohne Lehrer ſicher zu erreichen

S durch die in 44 Aufl. vervollk. Ori
azginal-UnterrichtsBriefe nach der Me

thode TouſſaintLangenſcheidt.
S Probebriefe à 1 Mark.

Langenscheidt Verl.-Buchhalg.,
Berlin 8W 46, Hallesche Strasse f.
Be Wie der Prospext Quren Namens
angabe nachiveist, haben Viele, die nur diese
Briefe (nicht mündlichen Vnterrient) de
niceten, das Fwamen als Lehrer des Engti-
l echen und Französischen gut destanden.



für ſeine eigene Rechnung.

Merſeburg, 29.

Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige bitte ich, das der alten Firma geſchenkte Wohlwollen und Vertrauen auch auf
mich zu übertragen.

Durch Lieferung mur bester Qualitäten, streng reeller und prompter Bedienung bei billigſter

das von mir ſeit 1874 betriebene

Oetober 1895.

Geschafts Webergave.
Mit heutigem Tage übernahm mein Schwiegerſohn, Herr Kaufmann Hugo Peckolt, in Firma Otto Peckolt,

Kohlengeſchäft
Allen meinen geehrten Abnehmern ſage ich hiermit für die mir gemachten ſo reichlichen Zuwendungen meinen beſten Dank.

Heinrich Schultze,

Preisſtellung werde ich mir daſſelbe zu erhalten ſuchen.
Merſeburg, im October 1895.

Otto Pockolt Merseburg, Markt 6.
Kaigerene

Brillen und
Plncenez

enpfhtt V. Schüler, Markt 16.
Reparaturen ſchnell und billig.

per vuss. Pfund v. 410 Gr. unmerreiehs
am Gesehmaek u. Arme empfehlen
BFdm. UHiekethfer, Fr. Sehreſber,
Conditor. (H. 62491 b.)C

Kindernährzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Schönberger jun,

Verlag der „Wiener Mode““
Wien, Leipzig, Berlin, Stuttgart.

Die Kochkunſt
Kochbuch der „Wiener Mode“.

Vollſtändige Sammlung
von Kochrecepten.

Lehrbuch des Kochens und Anrichtens,
der Dunſtobſt und Getränkebereitung

nebſt
365 Menus für alle Tage des Jahres

und einem Anhange

Küche für Leidende.
Jn engliſch Leinen, elegant gebunden

(über 800 Seiten ſtark)

Preis F. G.
Von allen Buchhandlungen zu beziehen und

wo ſich keine befindet, vom Verlag der
„Wiener Mode“.

Die weltbexannteBerliner Nädmaschinenfabrik
Jacobsobn, Berlin, Linlenstr. 126, berühmt

durch langjährige Liefer. a. Lehrer Krieger
Poſt Militär n. Beamtenvereine, ver
ſendet die neueſte, hocharmige deutſche Familien

80 Nähmaſchine verbeſſerte
Conſtruetion, zur

Schneiderei und Haus
arbeit, elegant mit Ver
ſchlußkaſten, Fußbetrieb
für 50Mk., vierwöch.
Probezeit, 5 jährige
Garantie. Nichtcon
venirende Maſchinen
werden anſtandslos zu
rückgenommen. Maſchi
W nen, die an Private,

Schneiderinnen und Beamte bereits eugr
Wnnen in Merſeburg und Umgegend beſichtigt
werden. Kataloge, Anerkennungsſchreiben
koſtenlos. e Durch direkten Bezug
eine Agenten) die ungewöhnliche Billig
keit. W Alle Sorten ſchwere Schuhmacher
und Herrenſchneidermaſchinen, auch mit Ring
ſchiffchen, zu Fabrikpreiſen. JdealFahrräder,

S

n
e

o

n

iſt das anerkannt

daß die dem Hafer eigenthümlichen Vorzüge mit

Ueberall erhältlich.

beste Kimdermährumfttel.,
Geh. Hofrath Profeſſor Dr. R. Fresenius ſagt: Raffauf S Hafermehl iſt

als ein aus einer guten Haferſorte hergeſtelltes, rationell bereitetes Präparat zu bezeichnen,
hohem Nährſtoffgehalt verbindet

Khoeinisehe FPrägerven fabrik Raffeuf e Co. Koblemz.

Telegramm. Telegramm.
Da ich wieder mit einem großen Poſten

9 sWinterhandſchuhe
für Herren und Damen zu dem Markte ein
getroffen bin, erſuche ich die Herrſchaften von
Merſeburg und Umgegend, mich bei Bedarf
zu beachten. Alles zu ſehr billigen Preiſen.

Achtungsvoll W. Reiten
Stand gegenüber dem Hauſe Markt 13

Während des Jahrmarktes.
ff. Vückliuge, Sprott. Flundern, Aule,
Lachsheringe, geräucherte Schellſiſche,

Brathezinge, Sardinen.
Friſchen Schellfiſch und Dorſch, Cabliau

à Pfd. 25 Pf.
Fiſchearbonade, Schollen.

Grüne Heringe à Pfd. 10 Pf.
Bücklinge à Kiſte 1,60 Mk.

Bratheringe große Doſe 3,25 Mk.
Adolf sehnriecder aus Halle S.
Stand am Entenplau.

Hochſtämmige Roſen

n Höhe in vorzügl. Sorten empfiehlt
illig

P. Krause, Handelsgürtner.
Mais und Muaisſchrot,

Gerſtenſchrot

Thieme Neubert.
Der GuſtavAdolfsVerein

unſerer Stadt gedenkt am Donnerstag, 31.
d. M., ſein

Dahresfest
feiern.
Feſtgottesdienſt im Dom Nachmittag

5 Uhr. Predigt: Herr Domprediger Lic.
Lang Halle.

II. Nachfeier im großen Saale des Tivoli
abends 8 Uhr.
Eröffnungsanſprache: Herr Superint. Prof.

Martius.
2) Mittheilungen aus der evangel. Diaſpora

der öſtlichen Provinzen: Herr Superint.
Möller Mücheln.

3) Ein Bild aus der evangel. Diaſpora in
ElſaßLothringen der Unterzeichnete.

Die evangeliſchen Mitbürger in Stadt und
Land werden zu dieſer Jahresfeier herzlich
eingeladen.

Der Vorſtand

zu
I.

15 Kilo, Tangentſpeichen, prima Pneumatic,Mk. 175, getweivemn n. 17450. des Guſtav AdolfsZweigvereins.
Schollmeyer.

ober Heyme's
KinderNährzwiebach
iſt der beſte und billigſte, Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und
à 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Werk
Werger, Neumarkt-Drogerie.

260
S ZSabhnenbonbon, f. Pralins

empfiehlt

Gust. Schönberger jon.See Te Bester
2 un Blousen in neuen Muſtern und
carrirt in größter Auswahl billigſt

Wwe. Schröder, Schmaleſtr. 29.

e Speckkuchen
heute Dienſtag von 29 Uhr an.
G. Klaffenbach, Bäckermſtr., Markt.

Heute Dienſtag

e Schlachtefeſt.G Schutze Lauchſtädter Str. 6.

Hubold's Reſtauration
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Schla

an Private, Wirthe 2c. Vergtg. Mk. 1800,—

chteſeft.
Lindenſtraße 12Kielig,

Shlachteſet
Julius Grobe, Saalſtr.

Gine Schneiderin neneund außer dem Hauſe
Zu erfragen Brauhausſtraße 8.

CigarrenAgentur,
An verſch. Orten geſ. v. e. pr. Hamburg

Firma reſp. Herren z. Verkauf ihrer Marken

od. hohe Prov. Off. u. W. C. 574 n
Haaſenſtein Vogler A. G Hamburg

Für mein Stabeiſen- und Eiſenkurg
waarengeſchäſt ſuche zu Oſtern einen

Lehrling.
C. F. Meis ter

Leute zum Rühenherausmachen

werden geſucht. Näheres bei
Kellermanw, Fleiſchermſtr.

Ein gewandtes junges Mädchen wird als

Verkäuferin
geſucht. Offerten unter Verkäuſerin
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.
Solides zuverläſſiges jnuges Mädchen zun

Anlegen
geſucht. Wuchdruckereivon Jr. Stollberg

Köchinnen, welche gut bürgerlich kochet
können, ſowie tüchtige Stuben und Haus
mädchen finden für ſofort und ſpäter ange
nehme Stellung durch

Ww. B. Kassel, Johannisſtraße 2
Ein ſauberes anſtändiges Mädchen wird

für die Frühſtunden als

Auf wartungMälzerſtraſze 10, I.geſucht

Ein auftändiges Mädchen wird zun
I. November geſucht

gr. Sixtiſtraße 13, im Laden.
F. Kämmer's Reſtauration.
e. Morgen MittwochSchlachtefeſt.
Sieber's Reſtaurant.

Heute Dienſtag

e Schlachtefest W
Nur noch Dienſtag und Mittwoch.

ſſöissenfölsör Biorhalls

Gr. humoriſt. Geſangsconcerte

der beliebten Dresdeuer Original Concert

Sänger J. Schenderlein.
Auftreten von unr Jpecialitäten.

Mittwoch
große Abſchieds Vorſtellung.

Es laden ein
J. Sehemderlein, Gutmanm.

Goldener Ring, gez. B. Z., am Sonntaß
Abend verloren. Abzugeben gegen Belohnung
bei F. W. Schneider, Saalſtraße 2, l.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſ
vom 20. bis mit 26. October 1895.

Weizen, pr. 100 Kl. 14,60 bis 13, M

Heute Dienſtag

ggen, do. 13,50 bis 12,60Gerſe do. 17, bis 12,
Hafer, do. 14, bis 11,50Er do. 15, bis 13,Linſen, do. 30,— bis 12,Bohnen, do. 20, bis 14,
Kartoffeln, do. 4,50 bis 4Rindſleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10

c do. 1,40 bis 1,20Schöpſenſleiſch, do. 130 bis 1,20
Kalbfleiſch, do. L30 bis 1,20
Butter, o. 2,40 bis 2,20
Eier, pro Schock 4,80 bis 4,40

eu, pro 100 Kilo 450 bis 420
troh, do. 4, bis 3,60Ferken

in der Woche
vom 20. bis mit 26. October 1895
pro Stück 6,00 Mk. bis 10,50 Mk.

Hierzu eine Beilage
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Beilage zu Nr. 238 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 29. October 1895.
Provinz und Umgegend.

[I Halle a/S., den 27. Oct. Jn das hieſige
Geneſungshaus „Bergmannstroſt“, errichtet von der
Knappſchafts Berufsgenoſſenſchaft, Section Halle,
ſind am Freitag Abend noch eingeliefert 7 in Folge
einer Kohlenſtaub Exploſion auf Grube „Marie“ bei
Bahnhof Deuben verunglückte Bergleute; dieſelben
hatten ſchwere Brandwunden davongetragen. Mehrere
Bergleute ſind leicht verletzt und befinden ſich dort
in ärztlicher Pflege getödtet iſt keiner bei der
Kataſtrophe. Der von der Exploſion heimgeſuchte
Theil der Grube ſtand alsbald in Flammen, döch
gelang es den Bemühungen der zur Hülfe herbei
geeilten Mannſchaften, das Feuer auf das eine
Gebäude zu beſchränken. Man ſprach von einer
Keſſelexploſion, alles deutet aber darauf hin, daß es
eine Kohlenſtaubexploſion geweſen iſt. Der ange
richtete materielle Schaden iſt nicht unbedeutend.

[I Halle a. S., 27. Oct. Die Lutherſtif
tung für die Regierungsbezirke Merſeburg und
Erfurt, mit dem Sitz in Halle, nahm in ihrer vor
einigen Tagen gehaltenen Hauptverſammlung den
Jahresbricht entgegen. Derſelbe wies an Einnahmen
2326,39 Mk. nach, darunter 1850,29 Mk. Beiträge
der 12 Zweigvereine. Die Ausgaben betrugen

Centralverein abgeführt und 1625 Mk. zu Unter
ſtützungen verwendet wurden. Unterſtützt worden
ſind 22 Lehrer und 7 Predigerwittwen, ferner ſind
4 weitere Geſuche dem Centralverein überwieſen und
verückſichtigt worden. Jn dieſem Jahre ſind bereits
etwa 1400 Mk. vereinnahmt und etwa 750 Mark
für Unterſtützungen verwendet worden. Vorſitzender
der Lutherſtiftung für die obigen Bezirke iſt Herr
UniverſitätsCurator, Geheimer Ober Regierungsrath
D. Dr. Schrader- Halle.

W Voigtſtedt, 27. Oct. Wie allerwärts, ſo
hat es auch hier in der ökonomiſchen Welt ſehr un
angenehm berührt, daß ſich dies Jahr der Winter
ſo zeitig einſtellte. Faſt die Hälfte der Rüben be
findet ſich noch im Boden und der Schaden für die
Landwirthſchaft wäre ſehr groß, wenn es ſo fort
ſchneien und frieren ſollte, wie am letzten Donners
tag und Freitag, wo hier früh der Schnee „trug“,
wenn man darüber lief. Man hofft vielmehr, daß
dies nur eine Viſitenkarte ſei, die der geſtrenge
Winter abgegeben hat und daß er ſich dann noch
auf einige Wochen zurückziehen werde. Gegen
wärtig iſt man hier emſig beim Welken der
Pflaumen, die das Weuskochen übrig gelaſſen hat, eine
Geduldsprobe für die „Welker“, welche einen recht
unruhigen Schlaf mit in den Kauf nehmen müſſen,
da ſie in der Einſamkeit des Welkhäuschens (Darre
genannt und außer dem Dorfe liegend) alle 2
Stunden neues Holz auflegen müſſen, wenn die
rechte „Welktemperatur“ erhalten werden ſoll. Manche
dieſer Geduldigen haben 30-40 Centner gewelkte
Pflaumen in der Vorrathskammer, die dann auf
den Artern'ſchen Wochenmarkt gebracht und à Pfd.
für 15 Pfg. an den Mann, oder richtiger an die
Frau gebracht werden. Am 27. Oct. war die
letzte General Lehrerconferenz der Ephorie
Artern in Nauſitz, auf welcher das Reg.-Thema:
„Die entſtttlichenden Folgen der Thierquälerei“ von
Lehrer CrügerReinsdorf in gründlichem Vortrag
erörtert wurde.

f Köſen, 24. Oct. Geſtern iſt auch in den
Saalbergen die Weinleſe beendet und damit der
95 er im ganzen Saal- und Unſtrutgebiet zu Faß
gebracht worden. Der Ertrag iſt nach der S.Ztg.
in den Saalbergen zwar reichlicher wie in anderen
Bergen, aber immerhin noch ungenügend ausgefallen,
dagegen wird der „Neue“ ſeine berühmteſten Vor
gänger an Gehalt erreichen.

Zeitz, 27. Oct. Amtlich wird bekannt gemacht
Am 27. Oct. früh 2 Uhr iſt am Wegeübergang bei
Bude 45 am weſtlichen Ende des Bahnhoſes Zeitz
ein Fuhrwerk durch eine von Gera kommende
Maſchine überfahren. Die vier Jnſaſſen ſind,
wie die Hall. Ztg. meldet, vom Wagen geſchleudert,
wobei eine Perſon getödtet, eine Perſon ſchwer und
eine Perſon leicht verletzt ſind. Die Pferde wurden
getödtet. Die Schranken waren geſchloſſen. Der
Wärter war auf ſeinem Poſten. Die Pferde hatten
die Schranke durchbrochen.

t Friedrichroda, 25. Ock. Auf dem nord
weſtlichen Theile des Thüringer Waldes und be
ſonders in unſerer Gegend iſt nach der Hall. Ztg.
eine ſo immenſe Schneemaſſe heruntergegangen,
daß man ſich beim Morgengrauen mitten in den
Winter hineinverſetzt glaubte. Der Erdboden iſt
durchweg 10 em hoch mit Schnee bedeckt. Die auf
den Bäumen und Sträuchern laſtenden Schneemaſſen
dürſten vorausſichtlich großen Schaden anrichten.

t Blankenburg, 23, Oct. Nachdem ſchon vor
kurzem in der Grefe'ſchen Ziegelei hier ein Mann
durch abſpringendes glühendes Eiſen das eine Auge
perlor, kam geſtern der „Halb, Ztg.“ zufolge, der

in dieſem Etabliſſement bei der Kreisſäge beſchäftigte,
kaum ein halbes Jahr verheirathete Arbeiter
Grabber aus Kattenſtedt dadurch zu ſofortigem
Tode, daß ihm auf noch unaufgeklärte Weiſe ein
Lattenſtück durch den Mund ging und aus dem
Nacken herausfuhr.

Brunau, 25. Ockober. Einen recht be
deuntenden Verluſt erlitten, wie dem „Altm.
Jnt.Bl.“ mitgetheilt wird, dieſer Tage mehrere
Viehhändler, die auf dem hieſigen Bahnhofe Fettvieh
verladen hatten. Jn einem Waggon befanden ſich
neben Schweinen und Kälbern auch ein gefeſſelter
Bulle, der jedoch der Feſſeln in einem unbeachteten
Augenblicke ſich entledigte und dann arge Ver
wüſtungen in dem Wagen anrichtete. Da die Händ
ler bereits nach Magdeburg abgereiſt waren, wurde
man erſt durch das Geſchrei der Thiere auf die
Sachlage aufmerkſam. Als es endlich gelungen
war, dem Bullen wieder Feſſeln anzulegen, waren
bereits ein werthvolles Schwein, ſowie drei Kälber
getödtet worden, mehrere andere Schweine mußten
wegen ſchweren Verletzungen ſofort geſchlachtet wer
den. Der Waghon mit dem übrigen Vieh konnte
den Händlern erſt am nächſten Tage nach Magde-
burg nachgeſandt werden, ſo daß die Thiere erſt

1957,79 Mt, wovon 230 Mk. Beitrag an den am Tage nach dem dortigen Viehmarkt dort ein
traſen

4 Leipzig, 27. Oct. Der geſtern am Dresdener
Bahnhof hierſelbſt tödtlich verunglückte Knabe
iſt der 10 jährige Sohn des Buchhalters Hilmar
Dedekind, dem beim Umſturz des Eiſengitters
ein Säulenkopf direct auf den Schädel fiel und
dieſen zertrümmerte, ſo daß das Gehirn umherſpritzte.
Sechs Perſonen wurden ferner theils ſchwer, theils
leicht verwundet. Unter den Schwerverletzten be
findet ſich der 1837 zu Deſſau geborene Kaufmann
Leberecht Kilz, welcher einen complicirten Bruch
des linken Unterſchenkels erlitt. Der Verunglückte
hat ſich im Krankenhaus zu St. Jacob, wohin er
gebracht worden war, einer Amputation unterziehen
müſſen.
h

Leealnachrichten.
Merſeburg, den 29. October 1895.
Der hieſtge Verein ehemaliger Caval

lerie feierte am Sonntag Abend im entſprechend
decorirten und mit den drei Kaiſerbüſten geſchmückten
Saale der Kaiſer Wilhelms-Halle ſein erſtes Stif
tungsfeſt. Zur Verherrlichung deſſelben diente
ein gediegenes Conzert unſerer Stadtkapelle, deren
Leiſtungen allſeitige Anerkennung fanden, ſowie ein
ſich anſchließender Ball. Nach den erſten Conzert
piecen ergriff der Vorſitzende das Wort zur Be
grüßung der Gäſte, worauf Herr Hauptmann a. D.
Gesky eine Anſprache hielt, die der bedentſamen
Ereigniſſe vor 25 Jahren und namentlich der helden
haften Bravourſtücke unſrer Cavallerie im damaligen
Kriege mit Frankreich gedachte. Redner ſchloß mit
einem dreifachen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer, in
das die Verſammelten begeiſtert einſtimmten. Das
Feſt nahm einen befriedigenden Verlauf und dürfte
dem jungen Vereine ſicher neue Mitglieder zuführen.

Unſer Simon-Judämarkt hat geſtern
unter den günſtigſten Verhältniſſen begonnen. Der
Beſuch ſeitens des Publikums von hier und aus
wärts war ein äußerſt reger und ſchien auch der
Waarenumſatz ein recht befriedigender zu ſein.

An der Lutze'ſchen Reſtauration ſtieß geſtern
ein auswärtiges Kutſchgeſchirr infolge der Unvor
ſichtigkeit des Roſſelenkers mit einem Jahrmarkts
Verkaufsſtand zuſammen, wobei eine große Partie
Schuhwaaren mit dem Straßenſchmutz Bekanntſchaſt

machte. Der Beſitzer des Fuhrwerks entſchädigte die
Verkäuferin ohne beſondere Aufforderung und war
damit der Zwiſchenfall erledigt.

Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag
wurden die Bewohner der unteren Burgſtraße und
Oelgrube wieder einmal durch einen Heidenlärm
aus ihrem Schlummer geweckt, der mit der Arre
tirung mehrerer Nachtſchwärmer, die ſich in ange
trunkenem Zuſtande befanden, verbunden war. Zwei
Nachtpoliziſten hatten Mühe, die ungeberdigen Ge
ſellen zur Ruhe zu bringen.

km. Am Sonntag früh gegen 3 Uhr wurde von
hier aus in der Gegend bei Schafſtädt ein großer
Diemenbrand beobachtet.

Da die Rekruten nun zu ihren Regimentern
abgegangen ſind, ſei wieder auf die Poſt
vorſchriften, bezüglich der an Soldaten
gerichteten Sendungen hingewieſen. Poſt
karten und gewöhnliche Briefe bis zu einem
Gewicht von 60 Gramm koſten überhaupt kein
Porto. Für die an Soldaten gerichteten Poſt
anweiſungen bis 15 Mark einſchließlich beträgt das
Porto 10 Pfennig ohne Unterſchied der Entfernung.
Soldatenpackete bis zum Gewicht von drei Kilo
koſten überall hin nur 20 Pfennig Porto. Dieſe
Vergünſtigungen kommen jedoch nur dann zur

Geltung, wenn die Poſtkarten, Briefe, Poſtanweiſungen
und Packetadreſſen mit dem Vermerk: „Soldaten
brief, eigene Angelegenheit des Empfängers“ ver
ſehen ſind. Sendungen, welche dieſen Vermerk nicht
tragen, werden mit dem tarifmäßigen Porto belegt

Das Turnen im Winter. Das wirkliche,
echte deutſche Turnen, das uns in ſeinem vollen
Ernſt noch kein anderes Volk der Erde nachgemacht
hat, es kann bei den nun mit aller Macht herein
brechenden langen Abenden gar nicht genug empfohlen
werden. Und 's iſt wirklich keiner zu gut dazu,
Jeder kann es gebrauchen, und wer es nach des
Tages Arbeit regelmäßig an einem beſtimmten Abend
übt, dem wird das Turnen nicht etwa als eine
Strapaze erſcheinen, ſondern als eine Erholung. Wie
viele jüngere und ältere Leute klagen im Herbſt und
Winter nicht über allerlei Mißbehagen, ſchweren Kopf
u. ſ. w. und machen, wenn die Herbſtluſt einmal
etwas ſchärfer geht, ein Geſicht, als würden ſie
nächſtens per Telegraph nach dem Nordpol ver
ſandt! Der Deutſche hat in Folge ſeines löblichen
Bierconſums überhaupt ſchon eine Anlage zum
Phlegma, und dieſe Anlage wächſt mit den Jahren,
Vor Allem wird er im Herbſt und Winter bei der
immer mehr ſich verkürzenden Bewegung im Freien
bequem, aber daß ihm dabei wohl wird, daß kann
er nicht ſagen. Die Alten ſtöhnen, und die Jungen
fläuten die Melodie allerliebſt nach, bis ſie
zum Commiß kommen, und die Sache dann
wieder einmal etwas anders herumgeht. Hätteſt
Du doch mehr geturnt, iſt dann ihr Jammer
ruf! Der Deutſche hat aber auch eine hohe
Vorliebe für Aeußerlichkeiten, und ſo hat das ele
gantere Sportsweſen eine Ausdehnung erlangt, die
zum Theil auf Koſten des Turnens erfolgte. Und
das iſt das Betrübende bei der Sache. Gegen den
Sport an und für ſich iſt ja nichts zu ſagen, aber
unſere guten deutſchen Sitten wollen wir nicht
darüber vernachläſſigen, und durch und durch deutſch
iſt das Turnen. Freilich ſchlichter geht es zu, aber
gerade das rechnen wir ihm zum Ruhme an. Es
würde nichts ſchaden, wenn etwas weniger Sport
getrieben, aber viel mehr geturnt würde. Unſere
Turner ſind wackere, junge Männer, und daß ihre
Vereinigungen immer mehr wachſen und gedeihen
mögen, zum Winter gerade ſei es gewünſcht.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.

X Obereichſtädt, 20. Oct. Nachdem am ver
gangenen Sonntag Herr Obſtbaumlehrer Müller
Diemitz bei Halle einen ſehr intereſſanten Vortrag
über Obſtbaumzucht im hieſigen landwirthſchaftlichen
Vereine gehalten und die Anregung zur Gründung
einer Obſtbauſection gegeben hatte, fand
heute die erſte conſtituirende Verſammlung hierſelbſt
ſtatt. Es kamen die Statuten zur Verleſung, welche
allgemeine Zuſtimmung und Annahme fanden.
Die Wahl des Vorſtandes fiel auf die Herren
Gutsbeſitzer Heinrich Niedereichſtädt, Vorſitzender,
Lehrer SchrammObereichſtädt, Schriftführer und
Lehrer Schnirpel-Oberwünſch, Kaſſirer. Be
ſchloſſen wurde von den 33 bis jetzt unterzeichneten
Mitgliedern, in den Tagen vom 1. bis 3. November
in Niedereichſtädt eine Obſtausſtellung zu veranſtalten.
Wünſchen wir dem jungen Vereine eine recht ge
deihliche Weiterentwickelung. e
X Steigra, 24. Oct. Heute fand unter Vor

ſitz des königlichen Kreisſchulinſpectors Herrn Paſtor
WettlerBarnſtädt die diesjährige Herbſtconferenz
des Bezirkes Querfurt I ſtatt. Trotz der ungünſtigen
Witterung waren faſt ſämmtliche Mitglieder der
üblichen Einladung gefolgt. Um 10 Uhr wurde
dieſelbe ſeitens des Vorſitzenden durch Geſang und
Gebet eröffnet. Herr Kreisſchulinſpector Wettler
hielt hierauf eine ſehr beifällig aufgenommene An
ſprache, welche zu dem von der königl. Regierung
zu Merſeburg geſtellten Thema überleitete. Es
ſprach darauf Herr Lehrer TroitzſchCarsdorf
über „Die entſittlichende Einwirkung der Thier
quälerei und die Mittel zur Bekämpfung unter der
Jugend“. Der ſehr ſachliche Vortrag fand allge
meinen Beifall und war darum die ſich anſchließende
Beſprechung eine ſehr kurze. Nach einigen amtlichen
Mittheilungen wurde die Conferenz mit Geſang
und Gebet geſchloſſen. Darauf fand um 2 Uhr
in der Kirche zu Steigra ein Conzert ſtatt, gegeben
von Schulinſpectoren und Lehrern der Ephorie.
Es ſeien neben gut vorgetragenen Männerchören
Solovorträge für Geige, Cello und Orgel durch die
Herren Paſtor D. WennrichObereichſtädt, Paſtor
PlathLiederſtädt und Paſtor Schmidt Carsdorf
und Sologeſänge für Baß und Tenor yon den Herren
Paſtor Plath und Lehrer Hammer Nieder
wünſch erwähnt. Das Conzert darf als ein ſehr
gelungenes bezeichnet werden und wäre eine größere
Theilnahme ſeitens der Bewohner von Steigra wohl
erwünſcht geweſen. Dem Leiter des Conzerts, Herrn
Paſtor D. Wenn rich Obereichſtädt, welcher das



ſelbe mit vieler Mühe und Aufopferung zu Stande
gebracht hatte, wurde herzlich gedankt und zugleich
der Wunſch ausgeſprochen, doch ſpäter ähnliche
Conzerte zu veranſtalten.

s Mücheln, 26. Oct. Mit dem November
d. J. tritt hierſelbſt eine ev mmunale Bierſteuer
in Kraft, die von allen am Orte gebrauten Bieren
einen 50 prozentigen Zuſchlag zur Brauſteuer und
von allen von auswärts eingeführten Pieren eine
Abgabe von 65 Pf. pro Heckoliter vorſchreibt.
Nun hat Schafſtädt nichts mehr vor Mücheln
voraus.

(Aus vergangener Zeit.) Am 29. Oetober 1870
von mittags 1 Uhr bis zur Dunkelheit, unter Regen und
Sturm, bewegten ſich die Maſſen der Kriegsgefangenen
Armee aus den verſchiedenen Thoren von Metz und defilierten
waffenlos, meiſt in lautloſer Stille und würdiger Haltung,
an den Siegern vorüber; bis dahin die ungeheuerſte
Waffenſtreckung, von welcher die Geſchichte zu melden weiß.
Man war an gewaltige Szenen, nie dageweſene in dieſem
Kriege gewöhnt; dennoch hatte dieſer Anblick vor allem
etwas überwältigendes, die Kapitulationen von 1806 ver
ſchwanden vor dieſem koloſſalen und ſelbſt für den Sieger
peinlichen Schauſpiele. 3 Marſchälle, 70 Generale, 4000
Offiziere, 173 000 Mann, 56 Adler, 622 Feldgeſchütze, 72
Mitrailleuſen, 876 Feſtungsgeſchütze, 300000 Infanterie
gewehre ſammt der bis dahin nie bezwungenen, drei Jahr-
hunderte früher dem deutſchen Reiche verlorenen Moſel
feſtung waren in deutſchen Händen. Die Armee, mit der
vor drei Monaten Napoleon ausgezogen war, um das neue
Deutſchland zu zerbrechen, und den Rhein zu erobern, ſie
war jetzt faſt bis zum letzten Mann kriegsgefangen über alle
deutſchen Feſtungen vertheilt. Der ungeheure Erfolg war
aber trotz zahlreicher Gefechte und verheerender Krankheit
W Metz mit dem mäßigen Verluſte von ca. 5000 Mann
erkauft.

Vermtſchtes.
(Durch eine bedeutende Gasexploſion,) welche

ſich geſtern Abend gegen 62 Uhr in einem Geſchäftslocal
des Hauſes Friedrichſtraße 105b ereignete, ſind nicht nur
die in dem Laden befindlichen Perſonen, ſondern auch
mehrere Straßenpaſſanten erheblich verletzt worden.

(Geſunkener Dampfer.) Der Dampfer „Rhein
land“, mit Stückgütern nach der Oſtſee beſtimmt, iſt bei
Roſenkranz im Kaiſer Wilhelm Canal leck geworden
und geſunken. Die Dampfer „München“ und „Maybach“
ſind mit Tauchern zur Hilfeleiſtung abgegangen.

(Die entthronte Königin von Hawai,)
Liliuokalani, wird Honolulu verlaſſen, nach Europa kommen
und in Oeſterreich ſtändigen Aufenthalt nehmen. Jhre
Ankunft in Wien iſt, der N. Fr. Pr. zufolge, für Herbſt
1896 angekündigt. Es wurde bereits für die Königin ein
Bauplatz am Ufer des Gardaſees angekauft, wo für ſie eine
Villg erbaut werden ſoll.

(Auf dem Eckernförder Friedhof) läßt der
Kaiſer der „Kieler Ztg.“ zufolge für die in dem ſiegreichen
Gefechte bei Miſſunde an der Schlei am 2. Februar 1864
gefallenen preußiſchen Krieger ein Denkmal ſetzen. Der
Gedenkſtein iſt nicht nur aus kaiſerlichen Mitteln geſtiftet,
ſondern auch von der Hand des Kaiſers entworfen und
beſteht aus einem etwa zwei Meter hohen Granitblock.

Eiſenbahnunfälle.) Die Eiſenbahn Betriebs
Jnſpection zu Jnowrazlaw giebt bekannt: Sonnabend
Nachmittag 5 Uhr iſt vor Bahnhof Pakoſch der Güterzug
1065 geriſſen; der abgeriſſene Theil lief auf Bahnhof Pakoſch
auf den vorderen Theil auf. 14 Wagen beſchädigt. Perſonal
nicht verletzt. Aus Friedberg (Heſſen), 26. October,
wird gemeldet: Heute Vormittag fand ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Perſonenzug und einem Rangirzug ſtatt.
Der Materialſchaden iſt bedeutend. Menſchen ſind glücklicher
weiſe nicht verletzt worden.

(Wieder ein Hauseinſturz.) Jn- Alort
(Belgien) ſtürzte ein Wohnhaus ein. 2 Todte und 5 Schwer
verwundete wurden unter den Trümmern hervorgezogen.

Ein Brüſſeler Gaſthofsbeſitzer) iſt auf eine
eigenartige Weiſe beſchwindelt worden. Jn ſeinem Gaſthofe
war ein Herr von feinem Auftreten, der ſich Baron Gregy
nannte und fertig deutſch, franzöſiſch, engliſch und holländiſch
ſprach, abgeſtiegen. Bei der Abreiſe bezahlte er ſeine hohe
Rechnung. mit zwölf „Circular notes“ der Londoner
„National Provincial Bank of England und erhielt noch
an 3000 Francs ausbezahlt. Der Gaſthofsbeſitzer übergab
dieſe Noten einem Wechſelagenten, der ihm ſofort deren
Betrag auszahlte, ſie aber an die Londoner Bank einſandte.
Alle zwölf Noten waren gefälſcht

(Kaubanfall auf einen Landbriefträger.)
Bei Landsberg a. W. iſt auf den Landbriefträger
Unruh, als er ſich auf dem Költſchener Wall, in einer
einſamen Gegend, befand, ein räuberiſcher Ueberfall verübt
worden. Ein Fremder wollte von ihm den Weg nach
Sonnenburg wiſſen, den Unruh aber nicht angeben konnte.
Darauf bat der Unbekannte um 20 Pfg., die Unruh ihm
verweigerte, da er kein kleines Geld bei ſich führe. Schließlich
verlangte der Fremde die Zeit zu wiſſen, und zwar wollte
er ſelbſt nachſehen, wie ſpät es wäre. Da der Beamte dies
nicht zugab, rieß der Patron ihm die Uhr aus der Taſche.
Nunmehr ſchlug Unruh aber ſo wuchtig auf den Räuber
m daß dieſer die Uhr fallen ließ und ſchleunigſt Ferſengeld
gab.

(Ein gepfändeter Dichter.) Dem wenige Stunden
von Hildesheim auf dem Wohldenberge gelegenen
Tuskulum des Regierungsraths Oskar Meding, der als
Romanſchriſtſteller unter dem Namen Gregor Samarow
weit bekannt geworden iſt, hat der Gerichtsvollzieher einen
Beſuch abgeſtattet und daſelbſt alle beweglichen Vermögens
gegenſtände des Beſitzers gepfändet. Die Zwangsverſteigerung
iſt auf Dienſtag, 29. October d. J., und die folgenden Tage
angeſetzt. Selbſt die pfändbaren Kleidungsſtücke des
bekannten Schriftſtellers und eine ihn darſtellende Bleiſtift
zeichnung kommen unter den Haämmer. Ueppiges Leben,
unbeſchränkte Gaſtfreundſchaft und Hang zum Spiel haben
die glänzenden Honorare verſchlungen, die Samarow bezog.

(Zu der Studentenraufereiin der Univerſität
Wien) erfährt die N. Fr. Pr. Der ſcharfe Gegenſatz
zwiſchen den katholiſchen Verbindungen und den übrigen
farbentragenden, ſchlagenden Corporationen, an der Uni
verſität iſt dadurch verurſacht, daß die Chargirten der
katholiſchen Vereine bei feierlichen Anläſſen Schläger
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tragen, obwohl ſie verſtändiger Weiſe ſich nicht ſchlagen.
Dieſer Gegenſatz beſteht auch an anderen Hochſchulen
und war es den katholiſchen Vereinen an der Grazer
Univerſität bei der vor einigen Monaten durch
den Kaiſer vorgenommenen feierlichen Eröffnung nicht
geſtattet, in Wichs mit dem Schläger gleich den übrigen
farbentragenden Verbindungen zu erſcheinen. An der
Wiener Univerſität kam es ſchon mehrmals zwiſchen den
katholiſchen und den übrigen Studentenverbindungen zu
heftigen Conflicten, die vor einigen Jahren auch zur Auf
hebung des „Bummels“ führten. Der Feier ain Mittwoch
waren Verhandlungen vorhergegangen, welche zu dem
Ergebniſſe führten, daß die Vertreter der Couleurs dem
Rector verſprachen, die „Auſtria“ und die „Norica“ könnten
offiziell und in vollem Wichs an der Jnauguration theil
nehmen, ohne einen neuen Ausbruch der alten Gegenſätze
befürchten zu müſſen. Darauf ſpielte auch Prorector Prof.
Dr. Müllner in ſeiner an die aufgeregten Studenten
gerichteten Anſprache an, indem er die Studenten aufforderte,
nach deutſcher Art Wort zu halten. Dem „Vaterland zufolge
ſoll Prorector Dr. Müllner den ihn umringenden Studenten
auch zugerufen haben: „Dieſen Tag werden Sie bedauern

(Die Bahnſteigſperre) hat in Mittelwalde zu
folgendem ſonderbaren Vorfall geführt. Ein dortiger
Einwohner hatte für ſich und ſeine Tochter Fahrkarten zu
dem um 1 Uhr 24 Minuten von dort abgehenden Zuge
gelöſt. Noch ehe dieſer erreicht werden konnte, dampfte er
ohne die beiden Fahrgäſte ab. Am Schalter erhielt der
Herr zwar das Fahrgeld zurückerſtattet, doch zog man ihm
trotz des Einwandes, daß ſowohl er wie auch ſeine Tochter
nachweislich den Bahnſteig gar nicht betreten hätten, von
dem Betrage 20 Pfg. ab und verabfolgte ihm dafür zwei
Bahnſteigkarten mit dem Bemerken, daß dies Vorſchrift ſei.

ie Karten durfte der glückliche Beſitzer aber nicht etwa
als ſein wohlerworbenes Eigenthum betrachten, um ſie im
Bedarfsfalle einmal ihrem Zwecke gemäß verwenden zu
können, ſondern ſie wurden ſogleich von dem hinzugekommenen
Bahnſteigſchaffner in Empfang genommen, durchlocht und
zurückbehalten dafür, daß die Perſonen gar nicht den Bahn
ſteig betreten hatten.

(Rebel velohnte Gefälligkeit.) Das Erweiſen
einer Gefälligkeit hat einem Zugführer der Berliner Stadt
bahn einen empfindlichen Verluſt eingebracht: Obwohl es
bekanntlich verboten iſt, daß Reiſende die Dienſträume des
Fahrperſonals in den Stadtbahnzügen benutzen, hatte der
Zugführer doch auf das Bitten eines Fahrgaſtes, der einen
überfüllten Stadtbahnzug durchaus benützen zu müſſen
erklärte, dieſem im letzten Augenblick noch Unterkommen in
ſeinem Abtheil gewährt. Hier befanden ſich aber auch
verſchiedene amtliche Briefſchaften, darunter ein Geldbrief
mit 800 Mark, den der Zugführer auf einer der nächſten
Stationen abliefern ſollte. Der Beamte war nicht wenig
erſchrocken, als er am Ziele den Werthbrief vermißte. Trotz
eifrigen Suchens war und blieb der Brief verſchwunden.
Für den räthſelhaften Vorgang bleibt nur die eine Er
klärung, daß der ſo freundlich aufgenommene Fahrgaſt ſich
unbemerkt des Briefes bemächtigt und damit das Weite
geſucht hat.

(An die Cholerazeit von 1892) erinnert ein
vom Amtsgericht in Hamburg in dieſen Tagen erlaſſenes
Aufgebot. 48 Perſonen Männer, Frauen und Kinder,
ſollen für todt erklärt werden, weil man nicht weiß, ob ſie
im Jahre 1892 der Cholera erlegen ſind oder nicht.
Sämmtliche Perſonen ſind im Auguſt oder September 1892
zur Zeit der Cholera Epidemie an der Cholera erkrankt und
zwecks Heilung in die allgemeinen Krankenhäuſer transportirt,
ſeitdem aber verſchollen. Alle, (alſo auch die Kinder) werden
„aufgefordert“, ſich in der Poſtſtraße 19 Abtheilung für
Aufgebotsſachen) ſpäteſtens bis zum 8. Mai 1896 zu
„melden“ unter dem Rechtsantheil, daß ſie für todt erklärt
werden. Und es waren nicht weniger als 28 Kinder
(darunter einige erſt wenige Monate alt), welche ſ. Zt.
in die ſtädtiſchen Krankenhäuſer geſchafft wurden. Daß die
Eltern ihre Lieblinge längſt als todt betrauern, iſt
klar: trotzdem erfordert der amtliche Bureaukratismus,
daß nicht bloß die Erben und Gläubiger dieſer Verſchollenen
ſich melden, ſondern auch die Kinder ſelbſt. Und warum
die andere amtliche Formalität, daß die Angelegenheiten
dieſer ſeit länger als drei Jahre Todten erſt jetzt
geordnet werden können Auch zehn verheirathete Männer
und Frauen waren unter jenen Unglücklichen, welche 1892
„namenlos“ beerdigt worden, deren Leichen womöglich
„vertauſcht“ worden ſind oder dergl., ohne daß eine amt
liche Richtigſtellung oder Aufklärung erfolgte. Die Auf
klärung freilich iſt dadurch gegeken, daß (namentlich
Anfang September des Cholerajahres) Hunderte von Leichen
umherkagen, daß Perſonen als todt gemeldet wurden, die
hinterher als lebend wieder auftauchten 2e. Dieſe zehn
Wittwer und Wittwen können ſich vor dem 8. Mai 1896
nicht wieder verheirathen, weil „die beſtehende Ehe dieſer
Verſchollenen noch nicht ſür aufgehoben erklärt“ worden iſt!

(Eine liebe Gattin.) Frau (zu ihrem Manne,
der in Folge heftiger Zahnſchmerzen wimmert): „Ach Gott,
lamentire doch nicht ſo, ich kann gar nicht ſchlafen!“
Mann: „Mein Kind, ich kann doch auch nicht ſchlafen
Frau: „Nun ja, Du haſt aber wenigſtens Zahnſchmerzen!“

(Vom Kaſernenhof.) Wacht meiſter (im Sprin
garten): „Jetzt ſpringen Sie 'mal über den Graben, Rekrut
Grünhammel aber recht gut! Denken Site, Sie
machen den Sprung ins Jenſeits und wollen dabei in den
Himmel kommen

Haus d Landtvirthſchaft.
f. Um die Leuchtkraft des Petroleums zu

erhöhen und das Schwitzen des Ballons, das Rußen und
Schwalgen der Flamme zu vermindern, iſt es allgemein
gebräuchlich, etwas Salz in den Ballon zu ſchütten, welches
dem Petroleum Feuchtigkeit entzieht. Nun hat man aber
gefunden, daß Kampfer und Naphthalin noch beſſere Dienſte
leiſten. Fünf Gramm Naphthalin einem Liter Petroleum
zugeſetzt, oder halb Kochſalz halb Kampfer erhöhen nicht
nur die Leuchtkraft, ſondern bewirken auch ein ſparſameres
Verbrennen, was bei den diesjährigen hohen Petroleum
preiſen nicht zu unterſchätzen ſein dürfte.

Literatur, Kunſt urd Wiſſenſchaft.
Die Lungenentzündung (Pneumonie) nach ihren

Urſachen, Abarten, Uebergängen und den Complicationen mit
den Störungen der Herzthätigkeit, zugleich im Zuſammen

Prophylaxis, Diät und
phyſiologiſches Heilverfahren von Dr. wed. Michgelis. Mit

einer Abbildung. Preis 1 Mk. Verlag von Georg
Brieger in Schweidnitz. Jn kurzer Darſtellung iſt
alles Wiſſenwerthe über die Lungenentzündung, deren Ent
ſtehung, Heilung und Verhütung mit der damit verbundenen
anderweitigen Erkrankung des Lungengewebes und des
Bruſtfelle zuſammengefaßt, ſo daß es jedem Einzelnen, der
damit befallen iſt, leicht wird, die Krankheit zu erkennen,
zu verhüten und event. zu beſeitigen: beſonders in
prophylaktiſcher Beziehung iſt auf die Wiederkehr der
Krankheitserſcheinungen und die Fernhaltung conſecutiver
Erkrankungen Rückſicht genommen. Die Behandlung ſelbſt
iſt meiſt einfach und naturgemäß und die Methode für
jeden verſtändlich und leicht ausführbar.

Lotterie.
Schon am 30. und 31. October d. Js. findet unwider

ruflich im Anſchluß an die Handels und Induſtrie Aus
ſtellung in Lübeck die Ziehnng der Deutſch Nordiſchen
Ausſtellungs-Lotterte ſtatt. Zur Verlooſung gelangen
ſehr viele werthvolle Gewinne, beſtehend in Gold und
Silberſachen, kunſtgewerblichen Gegenſtänden c. Es iſt
daher erklärlich, daß die Nachfrage nach dieſen Looſen jetzt
kurz vor der Ziehung eine ſehr rege iſt und iſt es ſehr zu
empfehlen, ſich umgehend den Beſitz eines oder mehrerer
Looſe zu ſichern, bevor dieſelben ausverkauft ſind. Original
Looſe à I Mark, 11 Stück für 10 Mark, ſind, ſo lange
der Vorrath reicht, zu haben in allen durch Placate kennt
lich gemachten Verkaufsſtellen und im General Debit
des Bankhauſes Rob. Th. Schröder in Lübeck,
wohin man Beſtellungen umgehend richten wolle. Für
85 Ziehungsliſte und Porto ſind 30 Pf. mehr bei
zufügen.

193. Kötniglich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe.
7. Ziehungstag vom 25. October 1895.

Vormittags.
10000 Mk. auf Nr. 75007.

5000 Mk. auf Nr. 83254 102605 121134,
3000 Mk. auf Nr. 7296 26996 27994 29891 38681

42336 42551 44752 45718 55326 61851 67804 72143
76665 77134 78551 92518 98562 106209 108642 112566
114506 118236 122074 128168 137117 143795 148893
152302 152457 152551 160728 161202 184278 184593
188798 193079 201557 207566 213144 218372 222062.

1500 Mk. auf Nr. 10841 15219 18287 32858 35320
41102 41805 44287 47486 56046 56243 59467 61099
62442 71093 72734 74111 92836 94157 97502 108718
115245 122255 122634 127281 130116 130788 136966
138230 141627 153873 154024 159348 159816 162899

175006 175801 186626 189325 196918 203275

Nachmittag
5000 Mk. auf Nr. 124723.
3000 Mk. auf Nr. 1418 1626 8965 9670 11190 13796

17214 28968 31646 45518 56961 57168 58002 65757
66420 81085- 105118 109774 126232 129088 138956
141085 141923 143084 143762 143968 147955 149917
154561 166091 178990 181900 182917 185324 187044
196105 206203 208942 209992 210010 214232 218792.

1500 Mk. auf Nr. 89 806 1378 8723 10068 11895 19176
19842 32393 49375 52618 69389 70888 75631 77276
80967 95203 106105 110716 112264 114094 124385
Drres e Uhr 145971 149566 153758 155510
61708 3818 175011 194312 194747 204217199 221691 223011 224730. M e

Keneſte Nachrichten.
Berlin, 28. Oct. (H. TeB) Zum Andenken

an den Prinzen Friedrich Karl und an die
Uebergabe von Metz fand geſtern Nachmittag im
„Kaiſerhof“ ein Feſtmahl ſtatt, an welchem ſich der
Kaiſer, Prinz Friedrich Leopold, General
oberſt v. Los und etwa 80 hohe Offiziere be
theiligten. Bei der Tafel hielt der Kaiſer eine
Anſprache, in welcher er in warmen Worten der
Thaten des Prinzen Friedrich Karl und der Ueber
gabe von Metz gedachte. Wer wolle es uns ver
denken, ſo ſagte der Kaiſer ungefähr, wenn wir
heute an die ruhmreichen Tage zurückdenken, an
denen der Feldmarſchall Prinz Friedrich Karl ſo
großen Antheil hat. Wir wiſſen, was er uns ge
weſen und ganz beſonders weiß ich es, der ich
ſoeben von dem Boden komme, auf welchem dieſe
großen Schlachten ausgekämpft wurden. Wir
danken der Vorſehung dafür, daß unſer Prinz
Friedrich Karl an der Spitze der Reiterei geſtanden
hat, daß er ſie ausgebildet, damit ſie ſolche Leiſrungen
vollbringen konnte. Wir wollen dem Andenken des
Prinzen ein ſtilles Glas weihen und geloben, das
von ihm in der Reiterei Geſchaffene zu erhalten
und weiter auszubilden. Der Kaiſer, der ſich in
beſter Laune mit den Anweſenden unterhielt, verab
ſchiedete ſich um 7 Uhr, womit die Feier beendigt war.

Budapeſt, 28. Oct. (H. TeB) Bei Rokas
ſalva fuhr ein Laſtzug in einen mit voller Dampf
kraft fahrenden Perſonen zug. Auf beiden Seiten
wurden mehrere Waggons zertrümmert und viele
Perſonen verletzt. Nur der beſonderen Be
ſonnenheit des Perſonenzugführers iſt es zu danken,
daß die Kataſtrophe nicht ſchlimmer ausgefallen iſt.

Börſen- Bericht e.
Halle, 26. Oct. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
1,80--2 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenhen: hieſiges

er in Merſeburg.

3,00 Mk., fremdes 2—2,50 Mk. KleTorfſtreu 120 M. ehen: 8,00 M.
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